
Wie groß ist der Magen desNeugeborenen?
Der Magen ist ein sogenanntes Hohlorgan. Im Ru-hezustand ist er beim Erwachsenen ungefähr faust-groß, beim Essen dehnt er sich aus und lässt sichdurch eine besonders große Mahlzeit auch überdeh-nen.
Bei der Geburt ist der Magen so groß, dass er etwa5 bis 7ml fasst. Das entspricht genau der Menge anNeugeborenenmilch, die das Kind am ersten Tag beijedem Stillen erhält.
Die Dehnbarkeit des Magens nimmt in den erstenTagen rasch zu. Dennoch ist es nicht sinnvoll, ihn zuüberdehnen.
Am 3. Tag hat der Magen mit 22 bis 27ml eine ge-sunde Fülle erreicht, das entspricht in etwa der Grö-ße eines Tischtennisballs.
Am 10. Tag kann er dann 45 bis 60ml aufnehmen.

Die Magengröße des Neugeborenendemonstrieren
Mit den abgebildeten Kreisen oder den folgendenGegenständen lässt sich die Magengröße beispiel-haft zeigen:

1. Tag: Menge: 5 bis 7 mlDurchmesser 2,1 bis 2,4 cmBeispiel: Murmel oder Holzkugel3. Tag: Menge: 22 bis 27 mlDurchmesser: 3,5 bis 3,9 cmBeispiel: Tischtennisball (3,7 cm)10. Tag: Menge: 45 bis 60mlDurchmesser: 4,4 bis 4,8 cmBeispiel: mittelgroßes Hühnerei oderkleiner Ball AFS
Arbeitsgemeinschaft Fre ier St i l lgruppenBundesverband e.V.

Das Neugeborene hat
einen kleinen Magen
und braucht häufige
kleine Mahlzeiten.

Die Ernährung
des Neugeborenen

Die Geburt bedeutet für den Säugling eineenorme Umstellung. Er muss selber atmen under muss selber essen. Magen, Darm und dieübrigen Verdauungsorgane müssen schonendan ihre Aufgaben herangeführt werden.

Häufiges Stillen von der ersten Stunde an, mitzunächst kleinen und nach und nach größerwerdenden Milchmengen, ist genau auf diesenBedarf abgestimmt.

Selbstverständlich stillen
- das erleben Sie in den Stillcafés und bei den Stilltreffender Arbeitsgemeinschaft Freier Stillgruppen (AFS).Dort begegnen Sie anderen stillenden Müttern underhalten Unterstützung bei den neuen Erfahrungen imUmgang mit Ihrem Kind. Am besten nehmen Sie schonvor der Geburt Kontakt auf.AFS GeschäftsstelleBornheimer Str. 10053119 BonnTel. 0228 – 350 38 71Fax 0228 – 350 38 72mail: geschaeftsstelle@afs-stillen.dewww.afs-stillen.deUnsere von ehrenamtlichen AFS-Stillberaterinnen besetzteHotline erreichen Sie täglich unter:Tel. 0180-5-STILLEN (7845536)für 0,14 €/Min aus dem dt. Festnetz, max. 0,42 €/Min im Mobilfunk
Mit Hilfe Ihrer Spendekönnen wir weiterhin Faltblätter wie dieses erstellen unddrucken. Die AFS ist ein ehrenamtlich arbeitender,gemeinnütziger Verein zur Förderung des Stillens.Unterstützen Sie unsere umfangreiche Stillberatung undInformationsarbeit mit Ihrer Spende. Gerne erhalten Sieauf Wunsch eine Spendenbescheinigung.Spendenkonto-Nr. 111 016 937Sparkasse Weserbergland, BLZ 254 501 10
ImpressumText: Utta Reich-Schottky, Layout: Karin Bergstermann© 2010 Arbeitsgemeinschaft Freier Stillgruppen (AFS)Bundesverband e.V. Mitglied im International Baby Food Action NetworkIBFANMit freundlicher Unterstützung des Bundesministeriums für Familie,Senioren, Frauen und Jugend
Ihre nächste AFS-Stillgruppe:



Milchmenge
Anfangs braucht das Neugeborene bei jedemAnlegen nur wenige Milliliter. Vor 100 Jahrenglaubte man sogar, es sei besser, dem Baby erstnach 24 Stunden überhaupt etwas zu geben. Heu-te weiß man, dass das Stillen ab der ersten Stundeder natürlichen Ernährung nach der Geburt ent-spricht und physiologisch angemessen ist.

Die Milchmengesteigert sich bei je-dem Stillen. Es hatsich gezeigt, dasshäufiges Anlegen,mindestens 8 bis 12mal in 24 Stunden,für Mutter und Kindam besten ist.
Es kommt vor, dass das Baby in ganz kurzen Ab-ständen an die Brust will, als ob es ein Mehr-Gän-ge-Menü zu sich nehmen wollte, und andererseitsauch mal eine längere Pause macht.
Je öfter das Baby in den ersten Tagen gestilltwird, desto schneller und gleichmäßiger und mitweniger unangenehmen Begleiterscheinungen er-folgt der Übergang zur reichlichen Milchbildung,der sogenannte Milcheinschuss.
Beim Stillen nach Bedarf stellt sich ein Gleichge-wicht ein zwischen dem, was das Baby braucht,und der Milchmenge in der Brust.

Stillen ab der ersten Stunde!
Mit der Geburt muss das Baby plötzlich seinenganzen Stoffwechsel umstellen. Am besten gelingtdies, wenn es auf dem Bauch der Mutter seine ers-ten Atemzüge tun und sich dort ungestört von derGeburt erholen kann.
Dann kommt die nächste große Aufgabe, nämlichfür seine Nahrung zu sorgen.
Die meisten Babys beginnen innerhalb der erstenStunde nach der Brust zu suchen. Sie robben vonselbst dort hin, nehmen die Brust in den Mund undfangen an zu saugen. Manche Babys brauchen dazulänger, z.B. wenn sie durch unter der Geburt gege-bene Medikamente beeinträchtigt sind. Bleiben Siein engem Kontakt mit Ihrem Baby, um so schnellerwird es sich erholen.
Ein Neugeborenes, das viel Hautkontakt mit derMutter hat, fühlt sich geborgen und sicher. Es weintweniger und ist weniger gestresst als wenn es alleineist.
Bei jedem Stillen sindSie mit Ihrem Kind haut-nah zusammen, Sie kön-nen sich gegenseitigspüren und genießen.Das fördert übrigensauch die Verdauung - einEssen mit lieben Men-schen in freundlicher At-mosphäre schmeckt undbekommt besser.

Beginn der Verdauungstätigkeit
Bisher ist das Baby über die Nabelschnur mit allemversorgt worden. Es hat nur etwas Fruchtwasser ge-trunken. Magen, Darm und Bauchspeicheldrüsemüssen jetzt beginnen, Nahrung zu verdauen. Dafürbrauchen sie eine Anlaufzeit mit kleinen Mengenleichtverdaulicher Nahrung - so wie wir nach einerFastenzeit auch nicht als erstes einen großenSchweinebraten mit Kartoffelsalat essen würden.

Neugeborenenmilch
Die Muttermilch entspricht diesem natürlichen Be-darf. Das Kolostrum, die Milch der ersten Tage, ist ei-ne spezielle Neugeborenenmilch. Sie enthältbesonders viele Immunstoffe, die bei jedem Stillendie Darmwand des Babys mit einer Schutzschicht ge-gen schädliche Keime auskleiden. Besondere In-haltsstoffe sorgen für eine gesunde Darmflora. DieMilch ist leicht verdaulich und enthält zusätzlicheEnzyme, die die Verdauung des Säuglings unterstüt-zen. Deshalb ist der Magen meistens schon nach an-derthalb Stunden geleert, und oft will das Babydann erneut gestillt werden.

Zufüttern?
Das gesunde, reife Neugeborene erhält beim Stil-len nach Bedarf alles was es braucht. Eine Zufütte-rung ist nur in bestimmten gesundheitlichenSituationen angebracht (s. auch Empfehlungen derNationalen Stillkommission). Routinemäßiges Zufüt-tern stört den Aufbau der Darmflora und den Schutzder Darmwand, den Beginn der reichlichen Milchbil-dung bei der Mutter und das Saugverhalten des Ba-bys.

Die Ernährung des Neugeborenen




